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Im Oktober 2022 startete unter der Leitung des Zent-
rums für Museale Sammlungswissenschaften das neu 
eingeworbene Drittmittelprojekt „United by Crisis?“, in 
dem über eine Laufzeit von drei Jahren das Umfeld der 
berühmten jungsteinzeitlichen Siedlung von Asparn/
Schletz erforscht wird.4 Gefördert durch die Gesellschaft 
für Forschungsförderung Niederösterreich (GFF) im Rah-
men der Forschungs-, Technologie- und Innovationsstra-
tegie Niederösterreich 2027 wird das Projekt gemeinsam 
mit der Montanuniversität Leoben, der Universität für 
Bodenkultur Wien (IBF Tulln), dem Naturhistorischen 
Museum Wien sowie den Landessammlungen Niederös-
terreich (LSNÖ) durchgeführt, in enger Zusammenarbeit 
mit dem Urgeschichtemuseum MAMUZ Schloss Asparn/
Zaya und dem Schulzentrum Asparn/Zaya. 

DIE FRÜHNEOLITHISCHE FUNDSTELLE  
ASPARN/SCHLETZ

Das Gebiet der Fundstelle Asparn/Schletz im Bezirk 
Mistelbach im Weinviertel war in der zweiten Hälf-
te des 6. Jahrtausends v. Chr. mehrere hundert Jahre 
lang bewohnt. Sie wurde unter der Leitung von Helmut 
Windl zwischen 1983 und 2005 in Teilen ausgegraben. 
Schon bei den ersten Grabungskampagnen zeigten 
sich Besonderheiten: Die Siedlung ist außergewöhn-

lich groß und von einem dreiteiligen Grabensystem 
umgeben, das vor allem gegen Ende des Bestehens der 
Siedlung ausgebaut worden sein dürfte. Dass dieser 
Ausbau – letztlich nicht erfolgreich – den Schutz vor 
feindlichen Angriffen verbessern sollte, ist insofern 
eine naheliegende Interpretation, als insbesondere in 
Graben II eine Vielzahl menschlicher Überreste ent-
deckt wurde. Entsprechende Spuren an den Knochen 
deuten auf ein Gewaltereignis hin, bei dem mehr als 
100 Menschen ums Leben kamen.

Eine ausführliche Publikation der Funde aus Asparn/
Schletz wird international erwartet. Sie sind Kernbestän-
de der LSNÖ bzw. der Anthropologischen Abteilung des 
Naturhistorischen Museums Wien und haben Potenzial 
für eine große Zahl wissenschaftlicher Forschungspro-
jekte. Während beim kürzlich abgeschlossenen Projekt 
„Mobile Dinge“ (2019–2022)5 die Fernbeziehungen und 
Kontakte der Bewohner*innen im Zentrum standen, 
wird in „United by Crisis?“ das lokale Umfeld der Fund-
stelle untersucht. 

ARBEITSHYPOTHESEN UND FRAGESTELLUNGEN

Unter anderem aufgrund der Befestigung und des 
Fundspektrums, das weite Fernbeziehungen erkennen 
lässt, gehen wir davon aus, dass es sich bei Asparn/
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Zentral ist auch die Zusammenarbeit mit dem Schul-
zentrum Asparn/Zaya, dessen Schüler*innen das Pro-
jekt über insgesamt drei Schulstufen hinweg mit unter-
schiedlichen Schwerpunkten begleiten. Für die Erstel-
lung der regionalen Isotopenlandkarte entnehmen sie 
in ihren Heimatgemeinden Bodenproben, erstellen zu 
dieser Entnahme eine genaue Dokumentation und be-
reiten die Proben als Vorbereitung für die weiteren Ana-
lyseschritte chemisch auf. 

BEDEUTUNG DES PROJEKTS

Das Projekt erforscht wichtige Fragen zum breiteren 
Kontext einer der bekanntesten frühneolithischen 
Fundstellen Mitteleuropas bzw. eines der bedeutendsten 
Fundkonvolute des Sammlungsbereichs Urgeschichte 
und Historische Archäologie der LSNÖ. Die Untersu-
chung von gesellschaftlichen Entwicklungen, die – in 
diesem Fall in der Zeit der späten Linearbandkeramik 
in der Region um Asparn/Schletz – zu einer länger dau-
ernden Krise geführt haben dürften, erscheint aufgrund 
derzeitiger Ereignisse fast bedrückend aktuell. 

In gesellschaftlicher Hinsicht besonders bedeutend 
ist aber auch die Zusammenarbeit mit Citizen Scientists: 
Die intensive Beteiligung von interessierten Lai*innen 
und Sammler*innen bei der Suche nach Oberflächen-
funden und bei deren Nachbearbeitung, Auswertung 
und Interpretation erhöht das öffentliche Interesse an 
Archäologie sowie das Verständnis für wissenschaft-
liche Forschungsprozesse. Für die Zukunft besonders 
wichtig ist insbesondere der Aufbau von Begeisterung 
und Selbstvertrauen von Schüler*innen in Bezug auf 
Wissenschaft und MINT6!

Schletz um einen sogenannten Zentralort handelte. Die-
ser hatte vermutlich eine wichtige Rolle im damaligen 
Siedlungsnetzwerk, etwa als Kommunikationsknoten-
punkt für Handel und gesellschaftliche Beziehungen.

Wovon Schletz das „Zentrum“ war, ist mangels sys-
tematischer Forschung bislang jedoch nicht gesichert: 
Am ehesten existierte im oberen Zayatal ein Cluster 
kleinerer Siedlungen, der eng mit Schletz in Verbin-
dung stand und von anderen Siedlungsclustern mit 
Zentralsiedlung abzugrenzen ist. Die differenzierte 
Rolle von Asparn/Schletz in diesem Siedlungsverband 
bildete sich im Lauf der Zeit wohl erst heraus, vielleicht 
in Verbindung mit einem Bevölkerungswachstum bzw. 
einer Zunahme der Anzahl der Siedlungen. Indizien 
sprechen dafür, dass es am Ende dieser Entwicklung 
in der Region bereits vor dem mutmaßlichen Massa-
ker zu einer länger andauernden Krisensituation mit 
einer externen Bedrohung gekommen sein könnte. So 
sind etwa in den Gräben wiederholte Bau- und Repara-
turmaßnahmen zu erkennen. Aufgrund des Aufwands 
wäre es nicht überraschend, wenn sich an diesen Arbei-
ten auch Bewohner*innen der umliegenden Siedlungen 
beteiligt hätten – der befundarme nördliche Anbau der 
Grabenanlage könnte eventuell sogar gezielt als Rück-
zugsort für Menschen und Vieh aus der weiteren Um-
gebung errichtet worden sein. 

Das formulierte Szenario ist sehr spekulativ, zeigt je-
doch, wie eine Gesellschaft am Ende des 6. Jahrtausends 
v. Chr. in einer Bedrohungssituation – „durch die Krise 
vereint“ – enger zusammengerückt sein könnte. Vor al-
lem zeigt es aber, wie wichtig eine gute Kenntnis des wei-
teren Umfelds der Fundstelle für ein besseres Verständ-
nis der Ursachen und Auswirkungen des dort stattge-
fundenen Gewaltereignisses ist. Handelt es sich bei den 
Toten um die Bewohner*innen von Asparn/Schletz oder 
von umliegenden Siedlungen, sind auch Angreifer da-
runter? Bricht die Besiedlung der Fundstellen in der 
Umgebung gleichzeitig ab oder läuft sie weiter, gibt es 
auch dort Hinweise auf Gewalt? Wie entwickelte sich 
die Siedlungsstruktur im Umfeld von Asparn/Schletz 
durch die Jahrhunderte, und wie passt dies als Fallstudie 

zu theoretischen Modellen zur Entwicklung von Gesell-
schaften sowie zu einer von der Forschung diskutierten 
„Krise“ im späten Frühneolithikum?

METHODEN

Zur Prüfung der geschilderten Hypothesen und Fragen 
arbeiten im Projekt Wissenschaftler*innen unterschied-
licher Disziplinen in einem laufenden Austausch eng zu-
sammen. Um Wissen über die Existenz, Größe und Da-
tierung von bandkeramischen Fundstellen im Umfeld 
von Asparn/Schletz zusammenzutragen, werden neben 
Archiv- und Depotrecherchen auch Feldbegehungen zur 
Aufsammlung von Oberflächenfunden durchgeführt. 
Für die Diskussion der möglichen Herkunft der Verstor-
benen wird an Zahnproben von allen ausreichend gut er-
haltenen Individuen das natürliche Sr-Isotopenverhält-
nis 87Sr/86Sr bestimmt und mit einer lokalen „Isoscape“, 
einer auf der Basis von Bodenproben für das Projekt er-
stellten Isotopenlandkarte, verglichen. Mittels 14C-Me-
thode wird die Datierung der menschlichen Überreste 
überprüft, begleitend dazu finden bioanthropologische 
Untersuchungen und aDNA-Analysen statt. 

CITIZEN SCIENCE

Ein wesentliches Element von „United by Crisis?“ ist 
die Zusammenarbeit mit Citizen Scientists, ohne deren 
Hilfe es nicht möglich wäre, systematische Feldbege-
hungen im nötigen Ausmaß durchzuführen. Begleitet 
von Archäolog*innen suchen Interessierte im Rahmen 
des Projekts auf Fundorten und auf Verdachtsflächen in 
den Gemeinden um Asparn/Schletz nach jungsteinzeit-
lichen Funden (Keramik, Steingeräten …). Dazu gehen 
sie in regelmäßigen Abständen über die Felder („line 
walking“) und kartieren die entdeckten Funde, um sie 
im Anschluss gemeinsam zu reinigen und in statisti-
scher Form zu dokumentieren. Auch die Projektergeb-
nisse werden im Rahmen eines Workshops gemeinsam 
diskutiert – davon erhoffen wir uns innovative neue In-
terpretationsansätze!

1 Montanuniversität Leoben, Lehrstuhl für Allgemeine und Analytische Chemie.
2 Naturhistorisches Museum, Anthropologische Abteilung.
3 Universität für Bodenkultur Wien, Institut für Bodenforschung, Campus Tulln.
4 https://united-by-crisis.at/.
5 Vgl. Daniela Fehlmann, Julia Längauer: Das Projekt „Mobile Dinge“ – eine 
bewegte Geschichte Niederösterreichs am Beispiel der linearbandkeramischen 
Zentralsiedlung von Asparn/Schletz. In: Franz Pieler, Elisabeth Nowotny (Hrsg.), 
Beiträge zum Tag der Niederösterreichischen Landesarchäologie 2021. Asparn/
Zaya 2021, S. 8–19.
6 MINT: Mathematik, Informatik, Naturwissenschaft und Technik.

Unpublizierte Funde der bandkeramischen Siedlung  
Zwentendorf-Hofwiese

Michael Schober beim Zähneputzen: Reinigung der Funde  
vor der Isotopenuntersuchung 

Projektwebsite mit
aktuellen Informationen

https://united-by-crisis.at/
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